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Antike Welt auf Küchen-rolle 
Vortrag von Michael Rathmann zur Tabula Peutingeriana: Eine Art N avi der Romer? 

Von Anne Müller 

Klpfenberg (EK) Man kann nur
staunen über dieses Kartenwerk, -
das der Althistoriker Professor 
Michael Rathmann bei seinem 
Vortrag im Rêimer- und Bajuwa­
renmuseum auf Burg Kipfen­
berg priisentierte. Sie ist uralt 
und buchstiiblich verschoben: 
die Tabula Peutingeriana, die 
einzige Weltkarte der Antike im 
XXL-Format. Den gesamten da­
mals bekannten Erdenkreis hat
ein geschickter rêimischer Karto­
graph auf einem fast sieben Me­
ter langen und 33 Meter breiten
Pergamentstreifen, also im For­
mat einer Küchenrolle, zurecht­
gestaucht. Wie ein riesiges Kro­
kodil mit Warzen kommt dieses
Gebilde fur den Laien daher.
Deshalb zeigt Michael Rath­
mann seinen Hêirern zuniichst,
wie die Karte zu lesen ist: Das
Band im Süden ist Nordafrika,
links lugt ein Zipfel Spaniens
raus und darüber, der ,,Stum­
melschwanz des Hasen", das ist
das, was von den Britischen
Inseln noch übrig ist. Denn der
Anfang dieser einst aus iwêilf
Pergamentbêigen - vulgo: Kuh­
hauten - zusammengeklebten
Rollkarte ist leider verloren.

Die sich anschlieEenden 
Kerngebiete des Rêimerreichs 
hat der Kartograph wie auf 
einem Gummiband aufge­
spannt. Von Augsburg aus kêinn­
te man fast in den Corner See 
springen, so ist Mitteleuropa ge­
streckt und gezogen. Das fremde 
germanisèhe Land nêirdlich des 
Limes hat den Kartenmaler nicht 
groE gejuckt. Den Osten hin­
gegen fand er spannend. Klein-

. asien, Persien und Indien samt 
Himalaja hat er eingemalt und, 
man reibt sich die Augen, sogar 
das ,,Land der Seidenleute", 
namlich China, hat er gekannt. 
Mehr als 3600 Orte, Berge, Flüsse 
und Seen sind mit zum Teil hüb­
schen Miniaturen und lateini­
scher Schrift auf der Tabula ver­
zeichnet. Darunter einige Hot­
spots der antiken Geschichte, 

wie Rom, Konstantinopel oder 
Antiochien. Und das rote Ader­
netz? Das sind die rêimischen 
StraEen. 

Ein Faszinosum, diese alte 
Karte, die zugleich so viele Ratsel 
birgt. Das fangt J;>ei der Entste­
hungszeit an. Zu gern wüsste 
man, wer dieses Meisterwerk ge­
schaffen hat - und warum. Das 
Original selbst ist heu te verloren. 
Mêinche des 12. Jahrhunderts 
haben das Werk sorgsam abko­
piert. 300 J ahre hüteten die Mêin­
che ihren Schatz. Dann kam die 
Reformation und die Rolle fiel als 
Diebesgut in die Hande des 
Augsburger Humanisten Kon­
rad Peutinger. Von diesem Hob­
byhistoriker hat die Tabula ihren 
Namen. Spater landete die Karte 
bei Kaiser Karl VI. Der verleibte 
sie seiner Wiener Hofbibliothek 
ein, wo das gute Stück, in elf Ein­
zelteile zerlegt, seither liegt und 
2007 zum ,,UNESCO-Welterbe" 
geadelt wurde. 

Michael Rathmann ist über­
zeugt, dass die Tabula verschie­
dene Entwicklungsstufen durch­
laufen hat, bis sie zu dem wurde, 
was sie ist. Und er glaubt ganz 
fest, dass die Mutter bzw. Ur­
GroEmutter der Tabula sogar 
aus frühhellenistischer Zeit 

Bel selnem Vortragzeigte Michael Rathmann (auf dem Stuhl stehend) 
eine Kopie der Tabula Peutingeriana. Auf dem Ausschnitt der Karte ist 
in dem farblich markierten Bereich die LimesstraBe mit WeiBenburg 
und Pfünz zu erkennen. Allerdings sind die Orte kurioserweise südlich 
der Donau gerutscht. Fotos: Müller, Rathmann 

. stammen muss. Damit ware die 
Ur-Karte noch einmal rund 800 
Jahre alter als das spiitrêimische 
Endprodukt, das die Mêinche als 
Blaupause nutzten. Die Grie­
chen hab en die Ur-Version wohl 
nicht auf Pergament, sondern 
auf Papyrus gezeichnet, vermu­
tet Rathmann. Weil Papyrus 
schnell brêiselt, musste die Karte 
etwa aile 50 Jahre neu abge­
pinselt werden. Somit konnten 
Generationen kreativèr Kopis­
ten an der Tabula herumdok­
tern. Ihren allerletzten redaktio­
nellen Schliff scheint die alte 
Griechenkarte im Jahre 435 n. 
Chr. erhalten zu haben. 

Damit lenkt Rathmann den 
Blick auf Süddeutschland und 
unsere Gegend des Limes. Und 
er wartet mit einem weiteren 
Knalleffekt auf: Denn auch den 
hiesigen Raum hat irgendeirr 
Kartograph, der eigentlich nur 
kopieren sollte, kreativ umge­
strickt. Den Limes hat er aus der 
Karte • fein sauberlich ausge­
lêischt. Offenbar batte er gehôrt, 
dass die Rêimer diese Verteidi­
gungslinie seit dem spiiten 3. 
Jahrhundert faktisch aufgege­
ben hatten. Die nahe des Limes 
verlaufende Limesstrasse hat er 
aber eingemalt, samt der hiesi­
gen Kastelle WeIBenburg (Biri­
ciana). Pfünz (Vetoniana) und 
Eining (Abusina). Das Frappan­
te: dieser Kopist hat offenbar 
nicht verstanden, dass die Li­
messtraEe in Wirklichkeit nêird­
lich der Donau '"'also mittlerwei­
le tief im germanischen Feindes­
land - lag. Daher hat er diese 
StraEe, samt anliegender Kastel­
le, kurzerhand auf die damals fur 
die Rêimer noch sichere Südseite 
der Donau zurückgeklappt. Ein 
,,wunderschêiner, hasslicher 
Fehler", freut sich Rathmann, 
der nicht nur zeigt, wie Karten­
zeichner den geographischen 
Raum ihrer eigenen Sicht ent­
sprechend zurechtgestutzt ha­
ben. Sondern der auch dazu 
führt, dass Pfunz und WeIBen­
burg auf der Tabula nun voralpin 
sind. 

Gemeinde übernimmt Kosten für Feuerwehrführerschein 
Heftige Diskussion im Gemeinderat nach Antrag der Denkendorfer Wehr 

Denkendorf (knh) In der Sit- zung und das neue Pauschalver- Feuerwehrfahrzeuge angep�sst Fahrerlaubnis der Klassen C und den muss. Die Art der Umset­
zung des Gemeinderats Denken- zeichnis vorliegen, dass aber der wird. Der Grund ist, dass es sehr CE betragen derzeit nach Aus- zung lêiste jedoch eine heftige 
dorf ging es um die neu gefasste Vergleich zu den alten Siitzen schwierig ist, neue Fahrer fur die kunft der Feuerwehr etwa 4000 • Diskussion aus. Peter Lehner 
Satzung 'über Aufwendungs- fehlt. Um der Verwaltung ein Einsatzfahrzeuge über 7,5 Ton- Euro· und die Verpflichtungs- (FW) schlug einen Darlehensver-
11nrl TCn�tPnPr.<:::itz fiir Fins:HzP. rec.htssicheres Instrument an· nen zu finden. Die aktuelle erkliirung ist rechtlich bedenk- trag vor, den die Gemeinde �e-

Basar für 
Kindersachen 
Klnding (brg) Ein Kindersach­

enbasar findet am Samstag, 26. 
Oktober, in der Grundschule 
Kinding statt. Von 10 Uhr bis 
12.30 Uhr kann hier alles rund 
ums Kind, darunter gut erhalte­
ne Kinderbekleidung, Schuhe, 
Spielsachen, Kinderwagen, 
Laufstalle, Autositze, Umstands­
moden und vieles mehr, erwor­
ben werden. Die Verkaufsware 
kann am Freitag, 25. Oktober, 
zwischen 16 und 1 7 Uhr in der 
Grundschule abgegeben wer­
den. Es werden auch Kaffee und 
Kuchen sowie Brotzeiten und 
kalte Getranke - auch zum Mit­
nehmen -angeboten. 15 Prozent 
des Verkaufserlêises werden vom 
Basarteam einbehalten und als 
Spende weitergegeben. Es wer­
den viele Helfer zum Ein- und 
Ausraumen der Waren benêitigt. 
Wer sich beteiligen mêichte, soli 
sich bei Katharina Maier, Tele­
fon (0171) 533 79 05, melden. 

Spaziergang 
durch Wald· 

Denkendorf (wth) Die Senio­
ren der GroEgemeinde Den­
kendorf treffen sich am Mitt­
woch, 23. Oktober, um 14 Uhr 
zu einem zweistündigen Wald­
spaziergang im .,Goashardl". 
Forst-Revierleiter Georg 
Dütsch wird den heimischen 
Wald erklaren und dabei den 
Buchenwald besonders heraus­
stellen. Weitere Punkte sind der 
aktuelle Kaferbefall und Beson­
derheiten wie Totholz und Bio­
topbaurne. Treffpunkt ist die 
circa 200 Jahre alte Buche, die 
am Eingang des Waldbezirks 
steht. Zu finden ist der Treff­
punkt über die Altenberger 
StraEe und den Schwarzen­
Baum-Weg. • Festes Schuhwerk 
ist anzuziehen, damit Waldwe­
ge auch verlassen werden kêin­
nen. Bei Regen findet der Treff 
am nachsten Tag (Donnerstag) 
zur gleichen Zeit statt. Eine wei­
tere Verlegung ist nicht vorgese­
hen. 

Neuwahlen beim 

EC Dorndorf-Bitz 

Dorndorf/Bltz (EK) Die Jah­
resversammlung des FC Dôrn­
dorf-Bitz findet am Sonntag, 
20. Oktober, im Gasthaus
,,Sonnenhang" urn 19 Uhr 
statt. Auf der Tagesordnung 
stehen der Bericht des Vorsit­
zenden, der Bericht des Abtei-
11:ll!gsleit�rs!. • <!,er . Kassenbe-


